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Untersuchungen iiber 
Individualunterschiede im Schüttebefall bei Pinus silvestris L. 

Von PETER SCHÜTT 

(Eingegangen am 24. 9. 1956) 

A .  E i n l e i t u n g  u n d  F r a g e s t e l l u n g  

Vor fünf Jahren wurde in Schmalenbeck mit der Resi- 
stenzzüchtung gegen die Kiefernschütte (Lophodermiunz 
pinastri SCHRAD.) begonnen. Auf dem Wege der Individual- 
selektion gelang es inzwischen, eine Anzahl von wider- 
standsfähigen Kiefern zu finden. Uber deren Eignung für 
die weitere Züchtungsarbeit wird man jedoch erst nach 
mehreren künstlichen Infektionen Verbindliches aussagen 
können (LANGNER 1951a, SCHÜTT 1957). 

Mit dem Beginn dieses Vorhabens leitete LANGNER im 
Frühjahr 1951 Untersuchungen über die grundsätzliche 
Frage ein, inwieweit individuelle Befallsunterschiede in 
einer Population endogen bedingt sein können. Da das 
interessierende Merkmal - Schütteanfälligkeit - verhält- 
nismäßig rasch in den Nachkommenschaften zu erkennen 
ist, können bereits jetzt einige Ergebnisse darüber mitge- 
teilt werden. 

B .  M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e n  

Aus mehrfach stark von der Schütte befallenen 4- bis 
Gjährigen Kiefern-Flächen wurde etwa die gleiche Anzahl 
wenig befallener („positiveru) und stark befallener (,,nega- 
tiver") Kiefern herausgesucht (Tab. 1) (LANGNER 1951 b). 
Beide Gruppen stellten in diesen Populationen etwa die 

Befallsextreme dar. Von ihnen wurden Reiser geworben 
und im Gewächshaus Pfropflinge hergestellt. Dabei fiel 
auf, daß die Anwuchsprozente bei den stark befallenen 
(„negativenu) Kiefern - vermutlich wegen ihrer herabge- 
setzten Vitalität - wesentlich niedriger lagen als bei den 
nur leicht befallenen (,,positiven6'). Damit ist auch erklärt, 
warum einige Klone nur mit einem einzigen Pfropfling 
vertreten sind. 

Zwei Jahre nach der Pfropfung kamen die Pfropflinge 
in das Infektionsquarti,er, wo sie im Spätsommer des gllei- 
chen Jahres dem Sporenflug ausgesetzt wurden. Eine 
Infektion läßt sich in der Weise erreichen, daß der Boden 
des Infektionsgeländes alljährlich mit einer dünnen Schicht 
Apothecien enthaltender Kiefernnadelstreu bedeckt wird. 
Regelmäßiges Feuchthalten während des Spätsommers 
fördert die Inokulation. 

Während der Sommermonate 1955 und 1956 wurde mehr- 
fach der Befall bonitiert. Wir bedienten uns dabei eines 
auf das Krankheitsbild von Lophodermium abgestimmten, 
sechsstufigen Bonitierungsschemas, welches Nadelalter und 
Exposition zur Sporenquelle berücksichtigt (siehe unten) 
Der Befall war 1955 stärker als 1956, innerhalb jedes Jah- 
res aber auf der Fläche gleichmäßig. Die Ergebnisse der 
Einzeljahre wurden getrennt ermittelt und ausgewertet 
und später miteinander verglichen. 










